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1894
   Der Besitzer es „Tivoli“ im 

westlichen Teil der Gemeinde 
Heppens, Herr Sadewasser, 
hat sein Lokal durch den Bau 
eines großen schönen Saales 
erweitern lassen. Der Saal, 
welcher prachtvoll eingerich-
tet und mit elektrischer Be-
leuchtung versehen, ist jetzt 
fertiggestellt und wird am 14. 
des Monat eingeweiht wer-
den.   

  
   Für die Angehörigen der zu 

Kiel auf dem Schiffe „Bran-
denburg“ verwundeten oder 
ums Leben gekommenen Per-
sonen sind nach definitiver 
Abrechnung und Schluß der 
Sammlung 20 857,98 Mark 
eingelaufen. Von dieser Sum-
me sind 738,88 Mark an die 
Hinterbliebenen der im 
Dienst der Werft und des Vul-
kans Verunglückten ausbe-
zahlt worden, während der 
Rest von 20 129,10 Mark der 
Stiftung „Frauengabe“ zur 
weiteren Verteilung überwie-
sen ist.   

1919
   Weite Kreise der Bevölke-

rung zeigen sich beunruhigt 
darüber, daß die Petroleum-
versorgung noch nicht gere-
gelt ist. Dazu sei folgendes 
vermerkt: Wie sich die Versor-
gung im kommenden Winter 
gestalten wird, kann nicht 
mitgeteilt werden, da von der 
Regierung Mitteilungen hie-
rüber noch nicht ergangen 
sind. Eine Rationierung des 
Petroleums wird unter allen 
Umständen erfolgen. Ob aber 
eine ausreichende Versorgung 
möglich sein wird, bleibt ab-
zuwarten. Da von Galizien 
und Rumänien auf Einfuhr 
nicht zu rechnen ist, wird 
Deutschland gänzlich von 
amerikanischer Petroleum-
einfuhr abhängig sein.    

1944
 Die „Wilhelmshavener Zei-

tung“ musste am 16. März 
1943     kriegsbedingt ihr Er-
scheinen einstellen.   

1969
   Morgen begeht die Firma 

Wilhelm Griem in der Grenz-
straße ein Doppeljubiläum: 
ihr 75jähriges Bestehen und 
das 50jährige Bestehen der 
„Weinkellerei des Jadeclubs“. 
Am Wochenende werden die 
Geschäftsleitung und Mit-
arbeiter gemeinsam eine 
Fahrt nach Helgoland unter-
nehmen.   

   Von der Leistung her kann 
der neue universelle Autokran 
über 24 VW-Käfer heben. Der 
in Wilhelmshaven gebaute 
Krupp-Kran 20 GMT mit 20 
Tonnen Tragfähigkeit wird zu-
sammen mit der Neuentwick-
lung 12 GTT zum ersten Mal 
auf der Internationalen Auto-
mobilmesse in Frankfurt ge-
zeigt. Mit mehrfach telesko-
pierbarem Auslegen ent-
spricht der Autokran dem In-
teresse des Marktes.   

1994
   Welche Bedeutung die 

Stadt dem Buch zukommen 
läßt, geht aus der Tatsache 
hervor, daß sie sehr früh, 
nämlich vor 80 Jahren eine öf-
fentliche Bücherei in der da-
maligen Gewerbeschule in 
der Rheinstraße installierte. 
Was damals für wichtig erach-
tet wurde, wird heute auch 
noch gefördert. Trotz ange-
spannter Haushaltslage ist der 
Etat 140 000 DM für Neuan-
schaffungen gleich geblieben, 
nur daß die Bücher teuer ge-
worden sind. 9000 DM stehen 
für die Musikbibliothek zur 
Verfügung. Aus dem Anlaß des 
80. Geburtstages beginnt am 
19. September eine Jubilä-
umswoche mit Lesungen, 
Musik, Theater und einer 
Fotoausstellung.      

     SO LAS     
     MAN IN DER WZ    Welche Faktoren wie zusammenhängen

BILDUNG 150 Schüler beteiligen sich am Pilotprojekt „Herausforderung Leben im Klimawandel“

An fünf außerschuli-
schen Lernorten wird ex-
perimentiert und getüf-
telt. Die Ergebnisse hal-
ten die Schüler in einer 
Ausstellung fest.

VON MICHAEL HACKER

WILHELMSHAVEN – Die Proble-
me der heutigen Zeit sind mit-
unter sehr komplex: Klima-
wandel, Energieversorgung, 
globaler Wandel und Unge-
rechtigkeit oder ungehemm-
tes Wirtschaftswachstum. Da-
mit die Gesellschaft – vor al-
lem auch Heranwachsende – 
besser darauf vorbereitet ist, 
bedarf es  des Zusammen-
spiels verschiedener Perspek-
tiven. Darum geht es auch im 
Projekt „Herausforderung Le-
ben im Klimawandel“    der 
Universität Oldenburg in Ko-
operation mit fünf außerschu-
lischen Lernorten der Region.

Spielerisch und experi-
mentell gehen in dieser Wo-
che rund 150 Schüler vom 
Neuen Gymnasium, der Fran-
ziskusschule, der Integrierten 
Gesamtschule und der Koope-
rierten Gesamtschule Rastede 
verschiedenen Themen auf 
den Grund. Mit diversen An-
geboten beteiligen sich das 
Küstenmuseum, das Watten-
meer-Besucherzentrum, der 
Lernort Technik und Natur, 
das Regionale Umweltzent-
rum Schortens sowie der Bo-
tanische Garten am Projekt.

Die Klassen besuchen täg-
lich im Wechsel einen dieser  

Lernorte, um zu erfahren, 
welche Faktoren in Sachen 
Klima und Umwelt zusam-
menhängen. „Das Gute ist, 
dass sich die Lernorte mit 
unterschiedlichen Perspekti-
ven dem gleichen Thema wid-
men“, sagte Michael Komorek 
von der Universität Olden-
burg. 

Die Angebote sind dabei 
sehr verschieden. Nachdem 
Schüler einer 6. Klasse der 
Franziskusschule am Montag 
am Lernort Technik und Na-
tur ein kleines Solarboot plan-
ten, mit Hilfe einer Software 
konstruierten und anfertig-
ten, ging es gestern im Botani-
schen Garten darum, wie der 

Klimawandel das Verhältnis 
von Pflanzen und Böden an 
der Küste beeinflusst.

Unter Leitung von  Conny 
Perschmann, Laura Verbeek 
(beide grün & bunt) sowie Dr. 
Sigrid Heider, Leiterin des Bo-
tanischen Gartens, experi-
mentierten sie mit Klei, Sand 
und Wasser sowie mit Pflan-
zen und ihren Wurzeln.  „Wir 
haben beispielsweise nassen 
Sand und Klei auf Backpapier 
gegeben und für etwa eine 
Stunde in den Backofen ge-
schoben. Während der Sand 
nur trocken wurde, ist der Klei 
richtig fest geworden“, schil-
dert eine Schülerin  ihre Erfah-
rungen. Zudem stellte eine 

weitere Gruppe fest, dass die 
Pflanzen verschiedene Wur-
zeln haben, von denen  „Mod-
der mal leichter und mal 
schwerer abzulösen ist“. 

Das besondere an dieser 
Projektwoche ist neben den 
verschiedenen Erkenntnissen, 
die die Schüler sammeln, dass 
sie durch Studenten der Uni-
versität Oldenburg auch wis-
senschaftlich begleitet wer-
den. „Damit erhalten wir ein 
unabhängiges Feedback über 
unsere Arbeit und die Studie-
renden können für ihre Ba-
chelor- oder Masterarbeit re-
cherchieren“, erklärte Heider.

Michael Komorek und 
Christin Sajons (Uni Olden-

burg) zeigten sich bereits am 
zweiten Tag begeistert. „Es 
handelt sich um ein Pilotpro-
jekt, in dem verschiedene 
außerschulische Lernorte, die 
bereits gute Arbeit verrichten, 
ihre Kompetenzen in einem 
gemeinsamen Netzwerk ver-
mitteln und Zusammenhänge 
aufzeigen. Sie ergänzen sich, 
stehen auch mal im Wider-
spruch zueinander und wer-
fen neue Fragen auf. Aber ge-
rade das zeigt ja, wie komplex 
die Herausforderungen sind, 
denen wir in Zeiten des Kli-
mawandels in der Region und 
global gegenüberstehen“, so 
Komorek, der sich vorstellen 
könnte, dass künftig auch 
Klassen außerhalb solcher 
Projektwochen diese Angebo-
te nutzen können: „Vielleicht 
auch ein Angebot für Schulen, 
die in der Region auf Klassen-
fahrt sind und Bildungsange-
bote in ihr Programm aufneh-
men möchten.“

Den Abschluss dieser Wo-
che bildet am Freitag eine Re-
flexion in der jeweiligen Schu-
le. „Ziel ist es, dass die Schüler 
die Komplementarität der An-
gebote rekonstruieren und 
feststellen, wer welchen Anteil 
an der Verstärkung des Klima-
wandels hat und wie man die 
Herausforderungen anneh-
men und sich ihnen stellen 
kann“, sagte Sajons. In Form 
einer Ausstellung sollen die 
Erkenntnisse auch anderen 
Schülern präsentiert werden. 
Finanziell unterstützt wird 
das Projekt von der Nieder-
sächsischen Bingo-Umwelt-
stiftung.

Michael Komorek und Christin Sajons (hinten, von links) lauschten bei den Schülern der 
Franziskusschule, die ihre Erkenntnisse präsentierten. WZ-FOTO: LÜBBE

95-Jährige zieht es  auf den Campingplatz am Badesee
JUBILÄUM Wilma Meinert feiert  heute Geburtstag – Viel Zeit im Frauenkreis der Banter Kirche verbracht 

WILHELMSHAVEN/PT – Wilma 
Meinert, geborene Davids, 
blickt auf ein turbulentes und 
aufregendes Leben voller Ver-
änderungen zurück. Die ge-
borene Rüstringerin stellte 
das aber nie vor große Proble-
me: „Ich konnte mich immer 
gut an neue Gegebenheiten 
anpassen – und musste das 
zum Teil auch.“ Heute feiert 
die Seniorin ihren 95. Ge-
burtstag.

„Ich wuchs zusammen mit 
meinen vier Geschwistern 
auf. Meine Eltern betrieben 
eine Gaststätte im Mühlen-
weg“, beschreibt Wilma Mei-
nert ihre Kindheit. Nach der 

Schule absolvierte sie ihr 
Pflichtjahr auf einem Bauern-
hof zwischen Hooksiel und 
Horumersiel, bevor sie als 
Telefonisten in Langewerth 
arbeitete. 

Im Jahr 1946 folgte die Hei-
rat mit ihrer großen Liebe 
Horst, der ein Fuhrunterneh-
men leitete. Aufgrund der 
schlechten Auftragslage ent-
schied sich das Paar 1950 für 
einen Umzug nach Köln, wo 
Horst Meinert eine Kfz-Werk-
statt eröffnete. Die gemeinsa-
men Töchter Lilly, Christa und 
Monika komplettierten das 
Familienglück.

Doch dann musste die Fa-

milie einen herben Schick-
salsschlag verkraften: Ehe-
mann und Familienvater 
Horst verstarb im Alter von  
nur 48 Jahren. Die Hausfrau 
und Mutter musste sich 
schnell mit der neuen Situa-
tion zurechtfinden und fing 
als Kindergartenhelferin in 
Köln an, um Geld zu verdie-
nen. Mitte der 1980er-Jahre 
kehrte Wilma Meinert in die 
vermisste Heimat Wilhelms-
haven zurück.

Bis zu ihrem 90. Lebensjahr 
führte die Seniorin ein eigen-
ständiges Leben in ihrer Woh-
nung. Viel Zeit verbrachte sie 
im Frauenkreis der Banter Kir-

che. „Dort habe ich mich im-
mer sehr wohlgefühlt“, er-
zählt die 95-Jährige. Seit Juli 
dieses Jahres wohnt sie mit 
ihrer Tochter Monika und 
Schwiegersohn Harald an der 
Papingastraße zusammen, wo 
sich alle bereits gut eingelebt 
haben.

Bei schönem Wetter ver-
bringen die drei gerne Zeit auf 
dem Campingplatz am Bade-
see Schortens. Auch wenn ei-
nige Familienmitglieder weit 
verstreut sind, die mittlerwei-
le fünf Enkel, vier Stief-Enkel, 
elf Urenkel und zehn Stief-Ur-
enkel gehören auch zum gan-
zen Stolz von Wilma Meinert. 

Als Telefonistin in Lange-
werth gearbeitet: Wilma 
Meinert. WZ-FOTO:LÜBBE

                            Zufrieden         mit ihrem „Tag 
der offenen Tür“ am Sams-
tag zeigten sich die Mitarbei-
ter des Ambulanten Hospiz-
dienstes Wilhelmshaven-
Friesland, hier mit   (v. li.) Vor-

sitzender Dr. Klaus Raab, 
Vorstand Karin Wipperfeld, 
Ortrud Seyfert, Reinhold Ja-
cobs, Werner Rettmer und 
Beate Richter. Trotz der Hit-
ze fanden viele Interessierte 

den Weg in die Räume an 
der Parkstraße 19. „Wir ha-
ben viele gute Gespräche 
führen können“, so die Koor-
dinatorin Beate Richter. Der 
„Tag der offenen Tür“ bilde-

te den Auftakt zu einer Reihe 
von Veranstaltungen, mit 
denen der Ambulante Hos-
pizdienst sein 25-jähriges 
Bestehen in diesem  Jahr fei-
ert.                        FOTO:     REICHENBACH       

Deckelung bei
Sanierungskosten
WILHELMSHAVEN/LR – Die 
AfDW-Fraktion im Rat der 
Stadt fordert in einer Presse-
mitteilung, den Tonnenleger 
Kapitän Meyer instand zu set-
zen und für die Wilhelmsha-
vener Bevölkerung  wieder zu-
gänglich  zu machen. Damit 
könnte „auch für nachfolgen-
de Generationen eine Identifi-
kation mit der Stadt Wil-
helmshavens geschaffen wer-
den“, heißt es dort weiter. Die 
Partei verweist zudem auf die 
Chance, für entsprechende 
Maßnahmen auch Fördergel-
der bekommen zu können. Es 
sollte aber zwingend eine De-
ckelung der Kosten auf die in 
einem Gutachten veran-
schlagten 2,5 Millionen Euro 
geben. Darüber hinaus werde 
die AfDW-Fraktion vorschla-
gen, einen Auftrag in einer 
solchen Dimension durch 
entsprechende Kredit- und 
Ausfallversicherungen abzusi-
chern, so der Wilhelmshave-
ner Kreisvorsitzende Thorsten 
Moriße. 


